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Woher Rubens Venus 
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Casting für Heidi 
und Gelssen-Peter 
MAIENFELD - Schauspielerinnen und 
Schauspieler gesucht für die Heidi-Freilicht-
spiele vom 28. Juli bis 20. August in Maien­
feld: Die Organisatoren laden Interessierte auf 
kommenden Samstag ins Swiss Heidihotel in 
Maienfeld zum Casting ein. Auch die Haupt­
rollen von Heidi und Geissen-Peter seien trotz 
Anfragen noch nicht vergeben, teilte der Frei­
lichtspiele-Verein gestern mit. (sda) 

Erstmals lebender Luchs 
im Baselbiet fotografiert 
LANGENBRUCH - Ein Luchs ist bei Lan-
genbruck BL am Oberen Hauenstein-Pass in 
eine Fotofalle getappt. Das Bild ist der erste 
sichere Beweis für einen lebenden Luchs 
auf Baselbieter Boden. Luchse haben ein 
Territorium von rund hundert Quadratkilo­
metern. (sda) 
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PROZESS 
Was für eine Strafe das 
Landgericht gestern 
gegen einen mutmass­
lichen Tierquäler aus­
sprach. 4 

AUFTAKT 
Was sich die Vaduzer 
Meister-Squasher vom 
heutigen Frühjahrsauf-
takt gegen Winterthur 
erwarten. <| 3 

AUSLAND 
Wer dem neuen Paläs-
t inenserpräsidenten 
gratulierte und was 
dieser für Pläne für 
sein Land hat. 2 0  

Personelle und materielle Hilfe 
Kriminaltechniker nach Thailand und weitere 450 000  Franken Wiederaufbauhilfe 
VADUZ - Liechtenstein hilft wei­
ter: Die Anzeichen verdichten 
sich nun, dass die Landespolizei 
definitiv einen Kriminaltechni­
ker nach Thailand entsendet, 
um hei der Identifizierung der 
Opfer zu helfen. Die Regierung 
hat indessen gestern 450000 
Franken zugunsten der Wieder­
aufbauhilfe in den Krisengeble* 
ten zur Verfügung gestellt. 

• Ptttr Kindt« 

Bilder der Trauer, des Leides und 
der Verwüstung prägen das nach 
der verheerenden Flutwelle vom 
Ferienparadies zum Krisengebiet 
verkommene Slidostasien. Liech­
tenstein zeigte sich von der ersten 
Minute an solidarisch und leistet -
nach den Möglichkeiten unseres 
Kleinstaates - Unterstützung. 

Was das Volksblstt bereits in sei­
ner gestrigen Ausgabe in Aussicht 
gestellt hat, soll nun definitiv ein­
treten: die Landespolizei wird ei­
nen Kriminaltechniker nach Thai­

land entsenden, um bei der äusserst 
schwierigen Identifizierung der 
Opfer mitzuhelfen. Wie dem Volks­
blatt bekannt ist, laufen entspre­
chende Vorbereitungsarbeiten auf 
Hochtouren, der genaue Einsatzort 
und -plan befinden sich in konkre­
ter und koordinierter Ausarbeitung. 

«Wenn die Arbeit der Rettungs­
teams erledigt ist, beginnt der trau­
rige Job, die Leichenidentifizie­
rung»; ist auf der Homepage der 
DVI (Disaster Victim Identifica­
tion) nachzulesen. Der Kriminal­
techniker aus Liechtenstein wird al­
so in Thailand eine äusserst unan­
genehme und belastende Heraus­
forderung annehmen, welche 
psychologisch nicht einfach zu ver­
arbeiten sein wird. 

Wiederaufbau: 450 000 Franken 
Die Regierung hat in ihrer gestri­

gen Sitzung indessen beschlossen, 
zugunsten der Wiederaufbauhilfe 
für die vom Seebeben im Indischen 
Ozean betroffenen Regionen in ei­
nem ersten Schritt 450 000 Franken 

zur Verfügung zu stellen. Der Be­
trag bildet einen Teil der von der 
Regierung mit Zirkularbeschluss 
vom 29. Dezember 2004 grund­
sätzlich beschlossenen Spendener­
höhung zur Sammelaktion des 
Liechtensteinischen Roten Kreuzes 
bzw. der Caritas Liechtenstein. Zur 
gesamthaften Spendenerhöhung 
wird die Regierung definitiv nach 
Vorliegen der Sammelergebnisse 
gesondert Beschluss fassen. Das 
Amt für Auswärtige Angelegenhei­
ten wurde beauftragt, die notwendi­
gen Abklärungen vorzunehmen und 
der Regierung einen Vorschlag für 
die Projektauswahl zu unterbreiten. 

100 000 Franken Soforthilfe 
Schon am 29. Dezember hatte die 

Regierung eine Soforthilfe in der 
Höhe von 100 000 Franken für die 
Krisengebiete beschlossen. Mit 
diesem Beitrag wurden als Sofort­
hilfe das Internationale Komitee' 
vom Roten Kreuz (IKRK) mit 
50000 Franken, das UNO-Hoch-
kommissariat für Flüchtlinge 

(UNHCR) mit 30 000 Franken und 
die Care Österreich mit 20 000 
Franken unterstützt. Die finanzielle 
Nothilfe allein wird bei weitem 
nicht ausreichen, den Menschen ei­
ne neue Heimat und eine ausrei­
chende wirtschaftliche Grundlage 
für ihre Existenz zu verschaffen. Es 
ist deshalb wichtig, dass auch 
Mittel für die Wiederaufbauhilfe 
zur Verfügung gestellt werden. Die 
Regierung legt Wert darauf, dass 
hierzu ein geeignetes Projekt aus­
gearbeitet wird, mit welchem sich 
Liechtenstein möglichst gut identi­
fizieren kann und welches das fi­
nanzielle. Engagement des Landes 
möglichst konkret zum Ausdruck 
bringen wird. Liechtensteins Unter­
stützung ist nicht nur spontan und 
solidarisch, sondern darf sich auch 
im Grössenvergleich zu anderen 
Ländern Europas sehen lassen. 
Rechnet man die Üifterstlltzungs-

' Ieistungen auf die Anzahl der Ein­
wohner um, so steht die Hilfe 
Liechtensteins im internationalen 
Spitzenfeld. 
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717 Millionen Dollar 
UNO hat Nothilfe fast zusammen 

GENF/BANDA ACEH - Die UNO 
hat das Bald für ihre Soforthilfe 
für die Rutopfer in Südasien 
fast zusammen. Eine Beberkon-
ferenz in Benf sicherte am 
Dienstag 717 Millionen Dollar 
sofort zu. 

Das sind Uber 70 Prozent der bis 
Ende Januar benötigten 977 Mio. 
Dollar für die Nothilfe, mit denen 
in den kommenden sechs Monaten 
fünf Millionen Menschen unter­
stützt werden sollen, wie UNO-
Nothilfekoordinator Jan Egeland 
nach Abschluss der Geberkonfe­

renz in Genf erklärte. Egeland zu­
folge beteiligen sich an der Hilfs­
operation bislang mehr als 60 Ge­
berländer. Weiter nähmen ein hal­
bes Dutzend UNO-Hilfsorganisa-
tionen sowie mehrere hundert inter­
nationale und lokale Nichtregie­
rungsorganisationen (NGO) teil. 

Insgesamt wurden rund 8 Mrd. 
Dollar für die Opfer der Flutka­
tastrophe zugesagt, davon 3,4 
Mrd. für die Soforthilfe. Egeland 
warnte aber in der Rhonestadt vor 
der Diskrepanz zwischen Verspre­
chen und den ausbezahlten Hilfs­
geldern. (sda) 

«Büx» ganz zufrieden 
16. in Adelboden - Sieg an Blardone 

ADELBODEN - Mit einem Sieg 
des Italieners Max Blardone 
endete der Riosenslalom-IOas-
siker in Adelboden. Marco Bü­
chel fuhr auf dem ChuonfsbMrg-
li auf den 16. Platz. 

Auf sein grosses Ziel, den 15. Platz, 
fehlten dem Balzner, der nach dem 
1. Lauf den 21. Rang belegt hatte, 
nur magere drei Hundertstelsekun­
den. «Deshalb bin ich auch nur fast 
ganz zufrieden», lachte der Balzner. 
Für Massimiliano «Max» Blardone 
war der Erfolg in Adelboden der 
erste Weltcup-Sieg überhaupt, (mb) 
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